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— (Nlltionalversswmlnvg .) In der Dier Stag -Sitzung
wurde die Aussprache über die Regierungserklärung fort,
gefetzt. Abg. Dr . Düringer (D .-Ratl .) : Meine Mei-
vunF über de« Putsch Hobe ich sofort »ach seine» AuS-
brnch de» Abgeordneten Dr . Schückirg und Gothei»
gegerübrr in de« Worten ausgesprochen : „D -e D «« m-
heit ist immer noch die größte Bosheit ." Wenn wir
den Pusch also auch durchaus verurteilen , so verstehen
wir dotz sei», Ursachen. Wer seine Herrschaft »erfoffung ».
widrig so über die Z «it verlängert , wie die jetzigen Wehr-
hkitSpatete», hat kein Recht zu einer Entrüstung über
den Pttsch. der bei einem anderen Verhalten den Volks-
rechterlgetz«»über nicht entstanden wäre . Meine Fraktion
hat da Ereignissen gegenüber ei« völlig reines Gew steu.
Unsen Kundgebung zu de« Ereigniffen vom 18. März

. ging so« dem Gedanken au ». aus unblotige « Wege
! mSgljhst bald wieder zu onfeffnugSwäbigen Zuständen
< zu können . Unsere Verhandlungen mit der Kapp Re-

gierug geschahen durchaus im GmverständniS mit Herr«
i Schi« . — Reichskanzler Müller:  Ich habe gestern
* den Punsch auS gedrückt, daß im Ruhrgebtet die poli

lisch' Entspannuntz ohne Blutvergieße » herbeigeführt
I wer!« möchte. Ich glaube , daß dieser Wunsch auch

«rfübar ist. Km Ruhrgebiet herrscht deswegen Er-
( regxg , « eil man glaubt , daß mrt de» sch »fisten mili-

tärihen Maßnahmen gegen die Arbeiterschaft vorgegangen
soll. Wie im Laufe der ver stoffenen Nacht be-

geworden ist, plant man in Esse» und Elberfeld
, gegen dieses Vorgehen von neuem den General.

! fi rst ankzmufe». Demgegenüber möchte ich hier fest-st«l«n, daß nach einer Kob netrssttzung , die gestern absKd
stütfand, der ReichSwehrmiuister den dortigen Reichs-

i whrverbändrn dir Anweisung gegeben hat . daß eine
»nötig , Schroffheit unter allen Umstände » zu vermeiden
ist Die EroährunzSlage wird sich fürchterlich g stallen,

. wnn nicht bald «ine Befferuug eivtritt . Ich habe Ihnen.
< gl ern mitgiteilt , daß die französische Regieruug einoer-
' stvden sei, über das Abkommen »om 8. August v. I.
< h ausgehend die Entsendung vo» Truppenteilen i« das

dftige Gebiet zu gestatten , wen « wir gleichzeitig i« die
8 sttzuvg von Hanau , Darmstadt und Frankfurt ein-
v ligen{sAtbcn. Erfreulicherweise kann ich Ihnen mit.
tten , daß in den gestrigen Abendstunden dir französische
Sßierung diesen Standpunkt aufgegeben hat . Sie ist
steil, uns eiue« Spielraum von zwei bis drei Wochen

dis Verwendung einer stärkeren Truppen « acht zu
ohne daß weitere Besetzungen erfolge« sollen . Kn

Bevölkerung ist eiue große Aufregung entstanden,
.eil General Walter vo» dortigen Wehrkreiskommando

dem Ultimatum der Regierung AuSkührunxsbestim-

mungen erlaffe» hat , von dene« weite Kreise der Beoöl-
kerung an »ehmen, daß st« unerfüllbar seien. Das trifft
zu auf dir Ablieferung der Gefangeuen und auch ouf
die Ablieftruug gewisser Muuitiousmengen und Kriegs-
geräte . Doch siod bereits Wodistkatioue » erlasse» war-
den, sodaß di« Bedeutung dieser AuSsühruugSbefiim-
mungen darin zu erblicke» wäre , daß sie dcr Arbeiter-
schast Gelegenheit geben soll, ihren guten Willen zu

len. Wenn die militärischen Befehlshaber »ach unsere»
üchen verfahren , ss hoff, ich, daß wir die Entspannung

im Ruhrgebiet in weutgen Tagen herbeiführen könne» .
— Reichsminister de« Inner » Dr . Koch : Die tieferen
Gründe der Revolte liegen in der unerhörten Agitation
der deutsch««tiovale « Kreise gegen di« revasutios är « Re-
gierung , di« zwei Jahre lang von ihnen durch'drn Schmutz
gezogen wurde und dcr » an alles Unglück des Vater-
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lande - in die Schuhe geschoben hat . Und dann di«
Reuwahleu l Wmu auch wir jetzt für Neuwahlen ein-
treten , so deshalb , » eil nach einer Erschütterung dar
Volk «in Recht hat . seine Stimme zu erhebe» » nd ei»
Volksgericht über die Radikalen von rechts und links
abzuhalten . Bedauerlich ist es, daß unsere Arbeit infolge-
deffrn verfrüht abgebrochen » erden muß . Am höchsten
Maße bedouerlich aber ist ,S. daß durch da » ungestüme
Drängen der Rechte» v»«mehr ReichtagSwahlen abge-
halten werden « üffe» vor Erledigung der Abstimmung
in den Abstimmungsgebieten . And nun die Ausführung
de» Putschet ! Militärisch war er so glänzend vorbereitet,
daß ihm nur eins fehlte, um zur Revolution zu « erden,
nämlich das Volk. Die Herren konnten die Technik des
Krieges , hatten aber van der Volksseele kein« Ahnung,
und wir sie deswegen den Krieg verlöre » , so auch dies«
Revolte . Der Generalstreik war erforderlich , das stelle ich
als bürgerliche« Mitglied der Regierung ausdrücklich fest.
Der Gegenstoß von links war unvermeidlich . SS ist
falsch, überall , wo die « rdriterschast auf die Straße geht,
Bolschewismus zu wittern . Unter den Folge » dr » Putsche«
werden wir nock ans Monat « hinaus zu leiden haben.
Die Arbeiterschaft ist ouf die Straße getrieben . Da»
Heer erschüttert. Die « bschlüffe i« Ausland gefährdet.
Die orrheißungSvoll gestiegene Kohlenförderuug ist i«
Abslauru . Wir wissen, daß di« Herren die Schuld daran

Maßnahme » unterstütze«, die auf Wiederherstellung oo«
Ruhe und Ordnung gerichtet sind. — Abg. W e l S (8 .) :
Hergt und Heinz«,haben von den Plänen Lüttwitz ge-
wußt und ihu sogar abzuhalten versucht, ober offen da-
gegen Stellung genommen,haben sie nicht. Jetzt hängen
sie sich etnmoraltscheS Mäntelchen um . Mit NoSke Hasen
auch mir Meinungsverschiedenheiten gehabt , aber niemals
Anlaß zu der Auffaffung gegeben, als ob rwir an RokkrS
ehrlichem Willen und uneigennützige« Streben zweifelten,
Deutschland au « dem Zusammenbruch herauszusühreu.
Wir versprechen dem neuen Kabinett unser Vertrauen
»uS . wen« wir auch die Reichsregierung in ihrer Heu-
tigen Zusammensetzung durchaus nicht für «in Ideal
halte » . Der UmwälzungSprozrß ist noch nicht vollendet
und wir sind alle darin einig, daß die Arbeiter stärkeren
Einfluß auch in der Regierung erhalten müffen , eine
Diktatur lehne« wir dagegen ob. von rechts und auch
von links . I « der Reichswehr verlange « wir einen
neurn Geist , der keinen Kadavergehorsam gegenüber «id-
brüchigen Offizieren kennt. — Abgeordnete BehrenS
iD -.N «ll ) wendet sich gegen die Ausführungen von
WelS , der mit haltlosen Unterstellungen grarbeit habe.
Der Einfluß de» Herrn Kqpp auf die ' Deutschnationalen

“>«t Generalstreik war eine große

dem Generalstreik und damit der jetzig » Regier »« - zuschiebe» werden . Aber sie werden kein Glück damit haben
Wir halten die Regierung in der Hand , nicht auS Machte
gefühl, sondern weil sie ouf _bem Wille « de» Volke» be-

lvruht und » eil eS für unser Volk »ur dann eine» . » «»»
auch schweren Aufstieg gibt, wenn e« an der StaotSfor«
der Republik und an de« Koalitionsregierung festhält.
— Abg . Leicht (Bayr . Volkspartei ) : Wir verurteilen
jeden Versuch «ine» gewaltsamen Umsturzes oder einer
verfassung - gemäß unzulässigen Beeinflussung der Kabi-
mttSbildung . Wir werden die neue Regierung in alle»

war richr maßgebend . Der
übrreilung . Er war ebenso eine Kspflostgkeit der leiten¬
den Personen wie die Flucht der Regierung a» S Berlin.
Abg . Dr . Hugo (D . Lpt ) : Bei der Regierung selbst
konnte kein Zweifel bestehen, daß innerhalb de» H-ereS
Beunruhigung bestand. E» wäre die Aufgabe einer
StaatSregiekung gewesen, für di, Beruhigung rechtzeitig
zu sorge«. Daß die bürgerlichen Parteien für de«
Generalstreik eingetreten sind, oernrteile » wir ans da»Schärfste Wir müffenu»Sdarüber ffe:fein, daß diert wie sich heute die Vertreter der Regierungsmehrheit
bemühen , die Gefahr de» Bolschewismus auf die Seite
zu schieben, politisch betrachtet, den größten Fehler dar¬
pellt . — RöichLmtnistrr de» Innern Koch : Die Gefahren
»o « link» unterschätzen wir keineswegs. Wen « Abgeord-
neter Hugo de» Standpunkt «innimmt ^ daß er uns bei
der Nrederhaltung der Diktatur helfen wollte , dann hätte
er ditse» Vorhaben ander » bestätigen müffen . Ich wehre
«ich ganz entschieden gegen die Auffaffung , als ob wir
ohne Generalstreik zu rinem Ziele gelangt wären . G»
ist et» billige » Mittel , mit dem Bolschewismus zu drohen.
Die ReichSregteruvg wäre von Kapp und seinen Leuten
in Schutzhaft genommen worden. Nach den Ausführungen
de» Abgeordneten Hugo kaun man den Verdacht nicht
ganz von der Hand « eisen, daß eS ihm mit seiner
Freude über den Sieg der Verfaffung nicht so ganz ernst
ist . — Abg . Seger (ll ) : Di« Erklärungen der Reichs¬
kanzlers über da» Ruhrgebiet stimmen mit den Tatsachen
nicht überein . Wir müsse» zwischen zwei Hauptschuldige»
»ntcrscheiden : der Regierung »vd dem General Walter.
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(44 . Fortsetzung .)
Er entfernte sich, und Edith wußte jetzt mit voller Be¬

stimmtheit, daß ihre Vermutungen das Rechte getroffen
hatten . Wenn man den Kranken in ein anderes Zimmer
gebracht hätte , so würde Weigelt sicherlich nicht unterlassen
haben , es zu erwähnen . Und wenn seine Erzählung von
der bedenklichen Verschlimmerung im Zustande desPatienten
der Wahrheit entsprochen hätte , so wäre ein solcher Zimmer-
Wechsel das denkbar Unwahrscheinlichste gewesen. Man
ikransportiert einen Sterbenden nicht ohne alle Not aus
einem Raum in den anderen . Der Schwindel lag sozusagen
offen am Tage , und dies Haus war sicherlich alles andere
eher als die Privatklinik , für die man es ausgegeben hatte.
Was auch immer aber es sein mochte, jedenfalls wußte
sie jetzt, daß alle seilte Insassen gegen sie im Wunde waren,
und daß sie hier aus niemanden zählen dürfe, als auf sich
selbst.

Sie beschloß, zunächst geduldig zu warten , denn sie
hatte die instinktive Empfindung , daß ihre Widersacher
sietzt zum Handeln entschlossen seien. Nach einigen Minuten
"orte sie, wie jemand das Haus verließ und raschen

chrittes die Straße hinabging . Sie nachm an, daß es
Geigelt sei, der gegangen war , um den Doktor Ptttius
der sonst jemanden zu holen . Aber es mußte ihn wohl

Mühe gekostet haben , den Gesuchten zu finden , denn eine
volle Stunde verstrich, ehe sich wieder etwas rührte . Dies¬
mal waren es die Schritte zweier Männer , deren Geräusch
an das Ohr der Lauschenden drang . Sie schienen sich
zunächst beide in die unteren Regionen des Hauses zu be¬
geben, und erst nach Verlauf einer weiteren halben Stunde
hörte die Komtesse ein vorsichtiges Tappen , Rascheln und
Wispern, wie wenn mehrere Personen mit äußerster Vorsicht
die Treppe hinaufgingen . Sie hätte viel darum gegeben.
Denn sie sie hätte überraschen können, aber sie war klug
genuo. nicht auf den Flur hinauszutreten . Man würde.

ruenu mim tyr ’jJttBuuuea Deinem tjuue, ju (uyemui auf
neue Vorwände und Lügen bedacht gewesen sein ; ihr
aber war es jetzt darum zu tun , die Betrüger so voll¬
ständig zu entlarven , daß sie sich durch keinerlei Aus¬
flüchte mehr zu retten vermöchten.

Sie sollte bald genug inne werden , daß sie recht
daran getan hatte, diese Zurückhaltung zu üben . Unge-
führ zehn Minuten , nachdem draußen das Geräusch ver-
stummt war , wurde an die Tür ihres Zimmers geklopft,
und der Diener Weigelt erschien auf der Schwelle.

Wenn er schon vorhin sehr niedergeschlagen ausge-
sehen hatte, so machte er jetzt vollends den Eindruck eines
Menschen, dessen Herz von großer Betrübnis erfüllt ist.
So gut spielte er seine Rolle, daß Edith für einen Moment
nahe daran war, sich täuschen zu lassen. Der Gedanke fuhr
ihr durch den Kopf : Sollte eine Katastrophe eingetreten
sein? Sollte es da oben einen Toten geben ? In diesem
Fall wäre ja auch das leere Bett erklärt gewesen, und sie
hätte sich ohne Not all den Besorgnissen und Aengsten der
letzten Stunde hingegeben. Aber schon die ersten Worte
des Mannes belehrten sie eines anderen.

Denn er sagte:
„Ich glaube , mein Herr Graf liegt in den letzten

Zügen . Er hat mich bis zu einem gewissen Grade seines
Vertrauens gewürdigt, und er hat mich beauftragt . Ihnen
zu sagen, haß er bereit sei, die Förmlichkeiten zu -erfüllen,
die zwischen der gnädigen Komtesse und ihm verabredet
worden sind. Sie möchten also die Güte haben , sich zu
ihm zu bemühen. ! Fräulein Iohannsen und ich sollen als
Zeugen dienen. Der Geistliche ist bereits benachrichtigt wor-
den und kann in jedem Augenblick eintreffen."

Der Augenblick der Enischeidung war also gekommen.
„Ist Doktor Pittius bei ihm ?" fragte Edith mit heroi-

fchem Bemühen, ihrer Stimme einen festen Klang zu geben.
„Unglücklicherweise— nein ! Als ich in seiner Prmat-

wohnung erschien, um ihn herzuholen, sagte man mir , daß
er zu einem außerhalb der Stadt wohnenden , schwerkranken
Patienten gerufen worden sei. Und wir dürfen nicht dar¬
auf rechnen, daß er vor Einbruch der Nacht von diesem
Besuche zurückkehrt."

„Woher aber wissen Sie dann, daß Ihr Herr in»
Sterben liegt ?" ,

„Oh, das sieht man ihm leicht genug an . Und außer¬
dem ist Fräulein Iohannsen in diesen Dingen fast so gut
bewandert wie ein Arzt. Ich bitte die gnädigste Komtesse
inständig , keine Zeit zu verlieren. Der Herr Graf ist ja
vielleicht kein Ausbund von Edelmut, gegen mich aber ist
er immer gütig gewesen, und darum möchte ich ihn gern
in Frieden sterben sehen. Und es scheint, daß ihm die Er¬
füllung der bewußten Formalitäten ganz außerordentlich
am Herzen liegt. Ich weiß ja nicht viel von diesen Dingen,
auk -"' daß ich erfahren habe, die gnädigste Komtesse seien
ln Wahrheit gar nicht mit meinem Herrn Grafen verwandt.
Im übrigen oin ich nichts als ein einfacher Diener, der die
Befehle ausgeführt hat, die man ihm erteilte."

Edith nahm all ihren Mut zusammen. Der rührende
Ton , den der Kammerdiener anzuschlagen versucht hatte,
übte auf sie natürlich keine Wirkung mehr ; denn ihr ge¬
schärftes Ohr hatte das Komödienhafte darin recht wohl
herausgehört . Dieser Bursche, der, wie er selber sagte,
das Vertrauen seines Herrn bis zu einem gewissen Grade
genoß , war vermutlich nicht viel besser als jener . Und
darum war es auch zwecklos, irgendeine Frage an ihn z»
richten. Für sie gab es nur noch einen einzigen Weg,
sich volle Klarheit zu verschaffen, und sie mußte sich stcwk
machen, diesen schweren Weg zu gehen.

„Ich bin bereit," sagte sie darum einfach. „Führen
Sie mich zu Ihrem Herrn!"

Während sie mit dem Diener die Treppen in da«
zweite Stockwerk emporstieg, sagte sie sich, daß jetzt alle»
davon abhängen würde , ob der angeblich Sterbende
wieder in dem Zimmer lag, darin sie ihn bisher gesehen,
oder in einem anderen. War das erstere der Fall , so be¬
durfte es keiner weiteren Aufklärungen, um ihr die unum¬
stößliche Gewißheit zu verschaffen, daß hier ein unerhörter
Betrug verübt werden sollte. Und sie war mit sich selber
völlig darüber im reinen, daß alsdann das Netz, mit dem
man sie hatte umgarnen wollen, auf der Stelle zerrissen
werden müsse.

Und es war. wie sie eh fast mit Bestimmtheit erwartet
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Die Negierung hätte schon lange da» reaktionäre und
bösartige Mtlitärnest in Mänster auShrben solle» !
Mau hat die a» der Re aalte brteiligte» Mtlitär » ent.
laßen, aber die gebliebenen Generäle find non dem
gleiche» Geist beseelt. Ger neue Reich»« chrministir
mandelt schon in seine« erste» Vrrordn»»ge» ganz in
de» Fußtapfen RoSke». Darauf wird der « ttg«teilte
Antrag der MehrheitSparteien mit großer Mehrheit a».
genommen. Damit ist dieser Gegenstand der Lage»,
ordnunß erledigt. Die Änderung de» Konsnlats- ebsthren.
gesetze», die Erhöhung der Zuständigkeit der Amtsgerichte,
da» Gesetz über beschränkte AnLknxft aus dem Straf¬
register und Tilgung von Strafarrmerken, die Verlängerung
der Gültigkeit de» Gesetz?» über di« Bild««, der »or-
läufigen Reichswehr und der Antrag Blusck (Kompromiß)
über Durchführung de» EinkaMmessteuergesetze» werden
m zweiter und dritter Lesung ahne Debatte angenommen.
Der Rotetat für 1930 » ,d der dritte RachtragSetat für
1913 « erden gleichfalls ohne Erörterung erledigt. Dis
Entwürfe über da» ReichStazswcchlrecht und über die Wahl
de» Reichrpräsidente» gehe« an de» « rrfaffsugSauSschuß.
E» folgt die zweite Beratung He» Ersetze» über die Ab¬
urteilung der Hochverräter »o« 1». März . Nach kurzer
Debatte wird das Ersetz i» allen drei Lesungen mit
großer Mehrheit angenoMmen. Dem Antrag deSVSer-
rerchsauwalS auf Strafverfolgung de» Abgeordnete«
T -aub stimmt der GeschäftSordnungarrSschuß zu Der
Antrag de» RuSschuffr» auf Ernehmigrrng der Straf.
Verfolgung wird in namentlicher Abstimmung m t 145
gegen 71 Glimme« bei 7, Euthattunge » a«ze«ommm,
Für de» Antrag stimmen die Sozialdemokraten und der
größte Teil der Demokraten sowie de» Zentrum ». Die
nächste Sitzung wird auf Mittwoch, den 14 April fest¬
gesetzt mir der Tagesordnung : Petitianm , Filmzesrtz
— Präsident Kehrenbach  schließt dir Sitzung mit
dem Wunsche glücklicher Heimkehr und ruhiger Feiertage.

— Neichsminister stoch hat vor de« Beamten des
ReichSministerinm» de» Inner « nach der . Deutschen
Allgem. Ztg." » . a ausgeführt : „Ts » er »re feiten
der Regierung »ölig unmöglich, auf » krhandlurgen
mit Kapp »nd Lüttwitz emzuzehr». Da» Volk würde
e» nicht »erstehen, wenn mr » die Meuterer von link»
an die » and stellen, aber gegen dir Meuterer von recht»
Milde zeige« und sie zu« stampf gegen link» benutzen
würde Das ist ei« unerträglicher Gedanke und würde
weiteste Kreise der Ardriterschofti« danernde Opposition
zur Regierung führe». Jede solche Rachricht son Ber.
einbaruagen , die dra»ßeu fälschlich verbreitet war . hat
ganze Städte und Länder wieder zu den » affen gerufen,
Nachdem sie bereit» niedergelegt waren. Ich müßt« «»
auch ablehneu, faxte der Minister, einer Regierung an-
znzehörm, die i« solche» Di»gen mit zweierlei Maß
»ißt . Eine Auflehnung gegen die »erfassuugSmäßtge
Regierung m«ß ganz gleich beurteilt werden, ob sie von
recht» »der »»u link» kommt. Die Gefahr wchie i»8
unermeßlich« gewachsen, wenn wir u«» auf Pardonterung
der Schuldigen eingeiaffe« hätte«. Die Regiecnng mußte
konsequent bleiben und konnte die Ab sicht, Amnestie,-«
gewähren, nicht habe«. Wäre di« Regierung beim Ab
zug der Truppe« schon ia Berli« gewrse», so hätte ma«
sie zweifellos zur Amnestie zwingen wolle», u»d e»
wäre bau« z« urum Kämpfe« gekommen.'

— Da» ReichSwehrmwisleriu« gidt folgend«Personal,
»eränderunge«, die mit der . Lüttwitz Angelegenheit t»
Verbindung stehen, bekannt: G» habe« ihren Abschied
erbeten »der sind ihrer Stelle entsetzt worden : General,
leuivant , . « storff, Grmralleutnant ». » ermnth, die
Generalmajore ». Groddeck, Frhr ». Diestendrock Ruyter,
v. d. Hardt. Märker, Letlowvoxdeck und Hagend«rg,
die Obersten Frhr . o. » ange»h«im, ». Oven u»d Frhr.
». Ledebour,Hamburg, Oberstlrutnant ». Kleowitz, di«
Majore ». Mtnskowkti uad Hagemau». Die Frage,
inwieweit diese Offiziere d«rch ihr Verhalte« i« de»
Märztagen delastet sind, wird , i«gehe»d geprüft » erden.

— Ger . Dorwätt »' belichtet aus Elberfeld, daß die
sozialdemokratische Partei in Elberfeld der ReichSregi«.
rung »om 29. abends 8 Uhr Mitteilt«, daß sie eineVer-

batte. Die Tür, die Weigelt mit devoter Verbeugung vor
ihr öffnete, war die Tür des Gemaches, das sie vor un-?efähr anderthalb Stunden betreten und̂leer gesundenatte. Während sie die Schwelle überschritt, wußte sie,
daß die Szene, die sich ihren Blicken bieten würde, nichts
anderes als ein geschickt eingefädeltes Theaterstück war,
»nd die lodernde Entrüstung, die bei diesem Gedanken in
ihrem Herzen aufflammte, war der beste Schutz gegen jede
Anwandlung von Feigheit und nachgiebiger Schwäche.

Es sah da drinnen richtig genau so aus wie bei ihren
jstüheren Besuchen. Nur, daß statt des Doktor Pittius
diesmal Weigelt im Zimmer war, und daß statt der früheren
Wärterin das fatale Fräulein Iohannsen sich über das
Lager des ächzenden„Kranken" neigte, um ihm den Puls
3« fühlen, und um dann das Glas mit der „stärkenden"
Arznei an seine Lippen zu bringen.

Der Graf hatte offenbar nur auf ihren Eintritt ge-
«artet , um die Rolle des mit dem Tode Ringenden so gut
g« agieren, als er es eben vermochte. Er fing an, auf
«ne beängstigende Weise zu stöhnen, zu, röcheln und die
Augen zu verdrehen. Ohne die vorhin gemachte Entdeckung
wäre das junge Mädchen davon sicherlich abermals ge¬
täuscht worden ; jetzt aber war es freilich nutzlos vergeudete
Mühe.

„Sie sollten sich und mir die Fortsetzung der ün-
würdigen Maskerade ersparen," sagte sie kalt, indem sie
hocherhobenen Hauptes nahe der Tür stehen blieb. „Es ist
zwecklos; denn ich weiß, daß dies Zimmemvor kaum zwei
Stunden leer war. Ich weiß, daß all dieser Aufwand von
Aerzten und Pflegerinnen, von Bandagen und stimulieren-

Arzneien eitel Gaukelei und Spiegelfechterei gewesen
ist. Ich weiß, daß ich unter betrügerischen Vorwänden
hierhergelockt worden und eine Gefangene in diesem ab-
stheulichen Hause gewesen bin. Nun aber hat das schmach-
vote Spiel ein Ende."

Eie hatte sich mit ihren Worten nicht direkt an den
Grafen gewendet : aber die Wirkung ihrer Worte offen¬
barte sich am deutlichsten'in seinem Benehmen. Mit
einem unartikulierten Laut hatte er plötzlich Decken und
Betten von sich geworfen «nd saß n«x ««f dem Bett-

' # ' • /

längerung de» Ultimatums der Rsichsregierung vom 28.
März um drei Tage verlangt. Ja der Kundgebung
hrißt eS: „Der stampf um Wrsel wäre längstens mor¬
gen beendet gewesen, ttvril nur nach die links stehenden
Kommunisten » riterkämpfen. Der Einmarsch der Reichs-
wehr in da» Industriegebiet »erpfltchtet uns , gemeinsam
mit der L. S . P . und der st. P . D. den Generalstreik
auSzurnfen. Zugleich werden » ir unsere Grnossen im
Reich für den Generalstreik und zrr bewaffneten Abwehr
auftufen." Ferner wird die Abberufung drS Generals
Watte ; gefordert.

— Au» den streifen der Regierung wird mitgeteilt,
daß e» i« Jndustriedezirk wohl vorläufig noch zu keinem
Einmarsch der Reichswehr kommen werde. Denn auf
Grund der neuen Entscheidung der Entente sollen dir
Truppen in aller Ruhe umgrnppiert werden. Bis das
geschehen sei, würden noch zwei dis drei Tage vergehen,
fodaß immer noch die Möglichkeit dleibe, durch Verhand-
lungen eine Lösung hrrbetzuführen. Allerdings habe
man a«8 Affen et»e Mitteilung erhalten, wonach die
dortigen Machthaber durch eine radikalere Empor ersitzt
worden seien. Sachlich komme e» jetzt im wesentlichen
d«r«»f «». da» Ruhrreoirr mit Lrdmsmittels zu
versorge«.

— (Amtlich.) I « Unschluß an  die Vorksmmmssi
i« Rnhrremer erteilt« die Rerchsregieru rg dem Reichs-
»nd SloatLkommtffar Geoaring folgende er» etterte Voll
macht: Dis Vollmacht de» Reichs- und Staat »ksmmiffirL
Severin, « ird dahin erroeitsrt, saß die Entscheidungen
über militärisch« Operationen in de» Gebiet, für da»
er bestellt ist. im Etnoernehme» mit ihm erfolgm sollen.
Er mir» ferner beoollmächtitzt, ersten» zu prüfen »nd zu
entscheide«, ob Personen, die in Schutzhaft »der i» fass ft
nicht gerichtlich bestätigte Haft genommen find, festzu-
halten oder vorbehaltlich des gerichllichen Verfahrens zu
entlassen find, zweitens den Namen derjenige» Personen
zu bezeichnen, deren Gntlsffrmg oder sonstige disziplina-
rische Verfolgung er empfiehlt, weil sie an der oo«
Kapp und Freiherr» »»* Lättwitz eingeleiteten hochver¬
räterische» Vewegunz sich al» Führer, Verführer »der
Auf Hetzer aktiv beteiligten. Gr iL ermächtigt, Anterbe-
»ollmthtigte für einzelne Städtt oder BePrke zu ernennen,
die den militärischeL Gtell-m als politffche Berater zu?
Gerte stehm. Sämtlich« Behörde« » erden ersucht und
alle Organisationen, Verbände und andere Stellen werden
aufgrfmdert, dem Rerchskommiffar »nd^ emen Ünterbe-
»ollmächtigtm j»de «ölige stnterftützung zu gewähre«.

— Di« . Köln. Ztg., « erdet aus Aachen: Wie au»
Lüttich gemeldet wird, hat die Vrenzfeststtz mgrkommisfio«
mit allen gegen die Stimme dem scher, Vertreter«,
8a»dratHrtma ««-Morischau, entschieden, daß bie Morschem-
bahn an Velgteu fällt. Bei Ansführuvg birst» Beschluffr»
würde auch die Hilft «des rein deutschen Kreises Monschau
a» Belgien fallen »nd zwar ohne Befragen der Beoölke-
r«ng. (Vs handelt sich hier »ffenbar um eine« Bor-
schlag der Kommission, der «och der Zustimmung de»
Obersten Rate» bedarf, «ber auch den «ntschlostestfle»
Widerspmch DentschlandS staden » ird. da der Friedens-
»ertrag »ou dieser Abtr«t«ng nicht» enthält.)

Dänemark.
— Die Ee» erkschast«a«Sschüffe der «ereinigte» Er-

»erkschaste«, de» sozialdemokratischenVerbände» «nd
brr Gisamtorganisatton der Arbeiter »»« Kopenhagen
sowie »er Reprtsentaute » der RetchStagSgruppeu«d der
Gruppe innerhalb der GtahtoerorbnetenorrsamMlusg
hielte» am Mootag Abend «ine Versammlung ab, in
der eine Entschließung angenommen wurde, die an«
Anlaß der Beradschiedung de» Ministerin« » durch de»
König oerlaugt, daß dir Drrfaffu«g de« Lande» respektiert,
dn» vom König verabschiedet» Ministerium wieder ein¬
gesetzt und der Reichstag einbernien wird, um da»
Wahlgesetz fertig z> behanSrla. Wenn diesen Forde
runge» nicht nachgekommen» ird. soll in einer Gersamm-
luvg der vereinigten Gewerkschnften der Vorschlag auf

rand, vollständig angekteidet, und mit den Bandagen, die
seinen Kopf umhüllten, einen unbeschreibtich widerwärtigen
Anblick bietend. Ter Ausdruck seines Gesichts war wegen
der Verbände nicht zu erkennen, aber das tückische Glitzern
seiner Augen verriet zur Genüge, wie es in seinem Innern
aussehen mochte. Er ließ die Komtesse ruhig ausreden;
dann wandte er sich mit einem abscheulichen Auflachen
gegen Weigelt.

Da wären wir also glücklich auf einen Holzweg ge¬
raten, und jetzt gibt es für uns nur einen einzigen Pfad,
um wieder aus dem Walds herauszukommen. Je schneller
wir ihn einschlagen, desto rascher und sicherer werden wir
am Ziele sein. Geh jetzt vor allem hinunter, um den
Mann abzufangen, den wir erwarten, und um ihm zu
sagen, daß wir seiner für jetzt nicht bedürfen. — Ah, da
ist er schon, wie ich vermute."

Die letzten Worte waren durch das schrille Anschlägen
der Hausglocke veranlaßt worden. Weigelt aber zauderte
noch, dem Befehl zu gehorchen, indem er mit einem unge¬
wissen Blick zu der Komtesse hinübersah. Der Mensch auf
dem Bette mußte wohl erraten, was ihn zögern ließ,
denn er fuhr ungeduldig fort: »

„Hier wird alles seine gehörige Ordnung haben —
darum brauchst du dir keine Sorge zu machen. Die
Iohannsen unku ich, wir sind vollkommen ausreichend, um
dafür zu^sorgen, daß das gnädige Fräulein sich ruhig
verhält. Aber damit die gebotene Vorsicht nicht außer
acht bleibe, kannst du ja zum Ueberfluß die Tür dieses
Zimmers hinter dir verschließen. Bis du zurückkommst,
wird sich nichts Schreckliches zwischen uns dreien ereignet
haben."

Der Kammerdiener nickte und ging. Aber Edith be¬
merkte sehr wohl, daß er, bevor er die Tür hinter sich
schloß, einen raschen Blick des Einverständnisses mit der
angeblichen Hausdame tauschte. Es erschien ihr wie ein
Einverständnis, in das der Graf nicht mit eingeschlossen
war. Aber wenn sie daran irgendwelche Hoffnungen für
sich selbst hätte knüpfen wollen, so würde sie rasch genug
enttäuscht worden sein durch den Ausdruck des Hasses, den

sofortigen Eintritt in den Gmeralstretk in alle» Zorigen
des Wirtschaftslebens gestellt werde«. Eine Deputation
hatte Zutritt brim König, um die Entschließung zn
Überbriugen. Der König oersprach. innerhalb der ge-
nannten Zeit Antwort zu gebru. Es wurde ein Aktion»,
»usschuß eingesetzt, um die eventuell nötige« Schritte
zu beraten. *

— Der König hat das Ultimatum abgrlehnt. Die
sozialdemokratische Partei hat daraufhin den Generalstreik
proklamiert. Sie beabsichtigt, rin eigenes Kabinett zn
bilden »nd den Kösig und das Kabinett, das in seinem
Auftrag gebildet wird, zum Rücktritt aufzufoideru.

Mntzkand.
— „Nrw Dark Americr«" orröffsntlicht ei» draht-

lose», an Litwinow «essudte» FttedsnSangebot von
Sowjetmßland «n die Rttiouen der Wrlt Er umfaßt
folseutze Punkte : 1. Die Anerkennung d:r 8,wfttrrpnblik
Rußland . 2. Die UtierkensunZ des Rechtes, das Lowjrt-
«xperimevt in Rußland werter z» «nt« ckel». L. Die
Bereiterktärunz Ssrvjttrußlanbs , fich nicht in dir chntreu
Anzrlegenhritender anderen Länder etnzumischen. 4. Die
Bereiterklärung der anderen Länder, sich ebenfalls der
Ernmischung in die innerrn Aszelegenhriten Rußland»
zu enthalten. S.  Die Wiederaufnahme der Wirtschaft».
beziehWge«. «. Die Auflösung der Roten Arme«, sobald
der Frieden gesichert ist. 7. Anerkennung der Schulden
«nd Ankchen einschließlich der Zinsen der ftührren
rnssiMn Regierung durch Sowjetrußlaad . Di : Sowjet-
regieruKg erklärt stch außerdem brrsit . ^ ie Freiheit jedes
Landes, sich seine eigene RsgiernngSack zu wählen, z«
achten »nd diesen Grundsatz auch auf die russische»
Rarrdstaatea anzuw-'«den. Howjrttußland beansprucht
jeboch für sich das Rech:. Die Gowi-tregieruag erklärt:
.Wir suchen keine Alliarrc: mit irgend einer Rition und
solle « keine Nation angrrista . Wir setz« unsere«
Glauben in den Frieden. Wir suchen HundeksSejirhuages
mit «str» Nationen der W4t . Wir lehne» eS eierlichst
ab. trLendWslchr gegen di- allirrrten Regierungen g richteten
gchrimen Brrhaadlunzen mir Deutschland in Gc-äzung
zu zsthrn. W:r wollen krtnerlri mittlärische Ab« «4ungen.
Wir bieten Polen einen loyalen Frieden an. kiiuen es
jedoch nicht,zulasten, daß ss unter dem Vsrwani seine
B ẑvohnsr gegen ben Bolschewismus oerteidiW zn
« »Sen, große rnssische Grenzgebiete einheimst.

(SchöstmgerichtSsitz mg vom »0. dS.) Einland-
wtrt von A u b r n s chm l s d e steht uatrr A»klag> i«
Herbst 1913 für einen Zentner Weizen 130 Ma ! ge-
fordert zn haben, während der festgesetzt«Höchstprei pro
Tonne nur 46b Mark betrug »nd hat sich deshalb »ge«
Vergehen» gegen die Verordnung über Festsetzung der
Höchstpreise zu »era«t« mteu. Wer Anzeklazts acht
herete geltend, daß er nur aus dem Grunde eine so
hohen Preis genannt habe, u« 4>e» Käufer «bzAschree«,
da er überhaupt kein Getreide za oerka-rfe« willen» ar.
Seine Anzabrn konnten nicht widerlegt werde« un!e»
erfolgte deshalb seine Fkeisprechung. — « in h i e s i e r
Fuhrunternehmer hat »on einem Unbekannten eine cö°
feere Rm »e Rindfleisch im September vorisea Jr :eS
ohne Fleifchkattru asgekauft und wird deshalb zu an
Geldstrafe von 500 Mark »« « teilt. Sein Knecht, »er
da» Fleisch nach Hanse gefahren «nd wegen Beüse
« »geklagt war, wurde freigesprochm. — Weiter :u«
stehende Verhandlungen wurden « ege« Erhebung weiter
Verosife»ertragt . i

-e- Die gestern abend von der Demokratischen Paer
im . Gaalbaa " »rr- »staltete LolkZorrfammluNa war chr
zahlreich besncht. Nach einigen einleitenden Worten es
Herrn Dr . Schwarte  ergriff Herr StantLminister r.
Strecker . Barmstadt  das Wort zn seinem Vortg
über . Dir politische Lazr ". Der Redner fühlte öS:
Wir befi«den u«L jetzt ia der PassionSzeit. und auch»S
deutsch«Volk mache jetzt eine PasKsNSzeit durch. Deuts.
land befand fich aus dem Wrge der AnfNärtsentwickslnsi

sie alsbald in den auf sie gerichteten, stechenden Augen d
Fräulein Iohannsen lesen konnte.

Sie verharrte noch immer in einem stolzen und v,
achtungsvolle« Schweigen. Es war gewiß nicht Furt
oder Unentschlossenheir, was ihr die Kehle zusamms
schnürte. Ihre Entschlüsse waren gefaßt, und nichts !
der Welt würde imstande sein, sie zu erschüttern. Ab
sie wollte abwarten, was man in bezug auf sie bea
sichtigte, ehe sie handelte, und darum hinderte sie d,
Elenden, der ihr Schicksal in seinen Händen zu Hab»
glaubte, nicht, sich weiter in höhnischen Reden zu ergehe

„Sie sind allzu klug gewesen, meine Gnädigste," sag
er, nachdem er sie lange angesehen hatte. „Und Sie habe
uns damit vortrefflich in die Hände gearbeitet. Hoffentli
sind Sie ja in diesem Augenblick eingedenk, daß niemar
etwas von Ihrem Hiersein weiß, und daß Ihre Ang
hörigen Sie nicht finden würden, auch wenn sie Himm-
und Erde zu diesem Zweck in Bewegung setzten."

Und dann, indem er das höhnische „Sie " aufgo
und wieder zu der gewohnten , vertraulicheren Anrek
zurückkehrte, fügte er hinzu:

„Selbst wenn du das Unglück hättest, hier dein Lebe
zu verlieren, würden deine Mutter und dein Großoab
um die Genugtuung kommen, den Ruhm deiner Tugend«
auf die Nachwelt zu bringen, denn sie würden nie e
fahren, wo sich deine letzte Ruhestätte — wie es so poeW
in den Romanen heißt — befindet."

(Fortsetzuna folat.) _
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, Ha » atbe es durch dm Berliner Putsch wieder um Jahre
zmückzewvrfen. Ser Regierung. die ihre Erfolge, wie
z v . ia der AuSlieferungSfrage. nicht l«ut in dir Welt
htnauSposaunen konnte, find , »» Seiten der Opposition
fortwährend Knüppel zwischen die « eine geworfen wsr.
de». Durch Angriff anf Angriff « « de Stimmung znr
Beseitigung der Rtßirrung gemacht, zur Macbeitnnz der
Wchrmachk wurde der Bund des Frontsoldaten gebildet
und eine skrupellose Preffehetz, setzte ein. ftai  wenige
rechtrstehende Führer erkennen di» pofitivr Arbeit d :r
Regierung an und geben zu, daß eine Regirruug ohne
sozialistischen Einschlag uum»glich sei. Aich einer Schil.
derunßi der Vorgänge in der Rächt zum 18. März be¬
zeichnet der Redner diese« Putsch «I» ein Musterbeispiel
militärischer Kurzsichtigkeit. Die Putschisten hätten drei
Ldersu» wichtige Punkte völlig außer acht gelaffe«, ersten«
den Eindruck im AnSland«, zweitens die Stimmung des
deutsche« BolkeS. das durch den Generalstreik der Arbeiter
und die Haltung des BürxertumS und der « esmtcn Ach
zur Demokratie bekannte, drittens , daß fir glaubten, wer
Berlin habe, auch Herr von Deutschland sei, daß sie
glaubten, das demokratische Tüddmtschlcmd werde sich vor
«irrer Berliner reaktionären Regierung beugen. Der Re¬
ferent bespricht nun die Haltung der Rechtsparteien zu dem
Patsch und stell: fest, daß einzelne Führer der beiden
Rechtsparteien ssn der Borbereitung des PutscheS ge¬
wußt hätten, ohne irgend etwas zu seiner Brrhindernng
^u mo. DieMnftufs der beiden Parteien finden kein
Wort der Verurteilung des Patsches »sd mau kann es
begreifen, wenn « an den Lo,alittMrklä !ungen der
Lewen Parteien mit Mißtraue » gezenübersteht. " Der
Putsch bezweckte angeblich dir Herbeiführung von Am.
wählen, in Wirklichkeit aber die Wiederrinführung der
Msnsrchre und den Rrvanchekrisg. Lgter der. Zeitfrei,
willigen sei ein Komplott in Vorbereitung gewesen, daS
ebenfalls diese Ziele verfolgte. Wenn man die flenn,
lution »an 1918 nnb den Putsch non 1#20 als gleich,
berechtigt gelten lassen will, so ist die« nicht richtig, denn
es ist doch ein Unterschieb, wrM eine Bewegung von
der llbrrwältige-eden« ehrhrst de« BolkeS getragen wird,
oder nur - 000 Soldaten dahinterftehen. Die Re.
gierungKparteien hätten viele ihrer Prozrammpunkte
zmückgestellk; ihre Parole ist: . Das deutsche Bslk
«nß am Lebm bleiben." B« gelte, unser voik frei
zu machen von Oberflächlichkeit und Tchlagwrrt Man
such: jetzt den Bärge ? mit dem Wort „Bolschewismus"
grausig z» machen, wir ms » «S früher mit dem Wort
«SszialismrrS" getan habe. Dt« Regiersmg bekämpft
selbstverständlich die AnMiffr auf die Demokratie ob fie
von rechrs ober links komme», mau muß aber sich nicht
durch Schlag«orte schrecken lassen, sondern sich dir Ideen
der Außenseiter näher aKsthe«. Unser Wirtschaftsleben
ist in einer Umwandlung begriffen und man muß lernen,
die Gchwirrtßkeitrn des neue» Wirtschaftslebens zu
meistern mit Vernunft . Dis Stärke der Regierung liegt

" in der Mehrheit der BslkeS. In gemeinsam?r Zusammen,
«rbeit de» BärgertnmS mit der Arbeiterschaft liege bis
Garantie de» deutschen Wiederaufbaues . Das Wohl des
Leulschrn BolkeS kommt nicht durch Diktatur, s»ndern
durch « erL«nf: und Menschlichkeit. Die DiSknsfion, die
teilweise ziemlich erregt war , wurde durch die Herren
Hoin , Dr. llohman » , Dietze , Bierbrauer
und Frau Dr . Frank  breit «mSgxspsnnen, sodaß nach
dem Ächlußwort deS Herrn Dr . Strecker  der Vor-
fitzende erst um 12V, Uhr die Versammlung schließen
Ionvte.

WieSbadensr Blättern wird seit einigen Lagen
da« Pfund Schmalz « it 30 Mark a»««dste». — Das
im unbesetzten Gebiet »rscheinrnds „Höchster Sceisblari"
'schreibt hierzu noch: Wir hatten neulich ei«r Rotiz
Writergegeben, worin Zurückhaltung im Gchmalzankaaf
anLeraten wurde, da mit einem Sinken der Preise zu
rechne« sei. Wen« mau heute di« Aaseralspalten der
Fettungen durchfiht , wo da« Pfund bereit« « rt 20 « k.
angebotru wirb, so scheint in der Tat der Schmalzprei»
im Rutschen zn sein. Sollte die B«rdi8igu «ß «nhaltsn,
so hätten die Verkäufer, welche ihre beträchtlichen Vor¬

räte noch zu 2S und 28 Mark eingekauft haben, mit
einem ansehsilichen Verlust,n rechnen.

))) Nach der Reuen Wahlkreiseinteilungwird die
Provinz Heflen-Aaffan»orauSfichlich in drei Wahlkreise
eiageteilt. Frankfurt nnd di« in seiner Nähe liegenden
Ortschaften de« K'.eise« Homburg bilden den ersten,
Nrffau drn zweiten und da» ehemalige Kurhrssm den
dritten Wahlkreis.

ff Die erst« Ziehung der Tparp ämienanlrihe fand
am Svnnabend morgen in Berlin statt . S » fielen vier
Gewinne zu je einer' Nilliarr Mark für die Reihe A. « ,
E, D auf dt« Gruppe 141t Nummer 250. vier We-
«MN« zu t00000 M^rk auf die Gruppe 180t . Nummer
85 (Reihe « , B, T D). »irr Gewinn; zu »90000 Ak.
anf dis Grupp ; 2081 Nummer 87» (Reihe « . B. T . D),
vier Gewinne z« 200008 Mark auf Grupps 1074 Ra « ,
mer 89» (» , » , E D). acht Gewinne zu 150000 « k.
auf die Gruppe 787 Nummer 148 und Grupps 688
Nummer §1 (A. B. T, D), 1« Gewinne zu 10000 Mk.
auf Gruppe 1045 Rümmer 100. Grupps 824 Nummer
817, Grupps 114 .Nummer 27 und Gruppe 2433 Ram.
mer 808 Diese GewinnangLvrn erfolgen ohne Gewähr.

” Sendfitu.
• Dillen bürg,  81 . März. Der Kriminal .Abtei.

lunz der ElsendahMrektioa Frankfurt a. M .. Zweigstelle
Gießen, ist es gelungen, wie auch vor einiger Zeit in
Nidda. a«f B«hnhof DtRenburg eine ganz« Reibe von
Diebstählen. (Mstore, Zigarren, Z,Mette «. Kognak,
Wei», Troff;, « azüzr, Schuhe, ufw)  aufzndeckm und
dabei 21 Eiseubahubsdisnstste als Täter zu entlarven.
Ferner sind mehrere Zivilpersonen bereits als Hehler er.
mittest. Die des DtebstshlS äbrrfährten Stseubahnar.
bester wurden sofort entlaßen, gegen die beteiligte« Be.
amten daS'GntlaffsngSorrfahren erngslettet Du e» sich
i» mehreren Fällen um BandendiebstShle hkndelt, h«b<«
die Täter schwere gerichtliche Strafe zn erwarten . Ein
Teil de» Diebesgut«» konnte von den G-fenbahn-Krimi-
nalbeamten noch für die Herwaltuaz gerettet werdru.
Bei Aufdeckung derartiger Diebstähle dürfte sich dt« von
der Eisenbahn eingesetzt eigene Sriminalprltzri wohl
»erbient mnchen«ad wird zu hoffm sein, daß Ser Kor-
ruption bei der Gisrnbahnverwastuog nun eneraisch zu
Leibe gerückt wird, zumal aych in Frankfnrt «. M . vv»
einer Eisenbahn- Krimikalzwrigstellr Fulda ebenfalls
ähnliche Diebstähle in zrößersm Umfange aufgedeckt
wurden." / >

' Siege « . 2 ». März Da» S mdratSamt teilt mit,
daß die Mehlvorräte «rfchöpft find und Krotmehl bis
zum GinLaug emer «eurn Zieferung nicht auSgegebeU
werder̂ kE . Die Liefermiihle« sind mit 8900 Doppel
zentnern im Rückstand. Dirfeibm Zustände liegen in
fast allen Kreiser, WeftsaleuS vor.

' Düren,  sr ». März. Au der Blindenanstalt in
Düren SeftsibM sich ein Kriegtztnoalcke, brat außer de»
Augenlicht auch büde Arme fehlte«. Di « Pfl gsrin,
die den Unglücklich«« biShrr «epstegt Hai. will künftig
mit ihm als Gatli -"! durchs Leben gehen. Zu Düren
find bereits Bestrehungen im Gang«, um dem unbe.
mittest«» Paar die Schaffung eines HrimS zu er-
möglichen. ^

' Aachen,  80 . Rärz . Zu Aachen kam zu eiKer
bekauuten va «k dieser Tage eine ärmltchHekleidete alte
Frau «ud zri^t« «in zerknüllte« Papier vor. Ihr Sohu
habe «8 ihr einmal an« Amerika als Weihnachtsgeld
übersandt. Der Beamt« satzte ihr. e» ist ei« Tausend,
dsllarschein, der 100000 Matt wert sei. Zitternd »or
Freude und Gchrecken kassierted»S Mütterchen da« Gels
ei« u»d fragte vrrwirrt , waS sie für die Auskunft
schuldig sei.

* Karlsruhe,  80 . März. Der feit läugsrer Zeit
{ndenG»»n>und Feiertage«eingestellte PrrsoU««verkehruf dm badisch -n  TraatSbahnm wird vom Ostersouutag
ab wieder aufgmommrn werden. Auch die iuternatio
nastu Schnellzüge Amfirrda« . Grn«a über Karlsruhe
Verkehrs» von diest« Dsge ah

^elomrrlsiyask.
Di« Schädlichkeit de» Avkeimens der Saakkarkoffel«.

(Nachdruck verboten.)
Jung gewohnt, alt getan ! Das wird nur noch zu

sft befolgt und ansgeführt, selbst wenn durch praktische
2rersuche erwiesen wurde, daß es falsch ist und Nachteile
daraus entstehen. Da» trifft auch auf das Abkeimen der
«aatkartoffeln zu. Das Adkeimen wurde früher fast alb-
gemein und ohne Bedenken selbst wiederholt ausgeführt
und als Entschuldigung oder Erklärung gleichsam ange»
luhrt, daß ja jedes kräftige Kartoffelauge doch 3—4 Keim»
’anf'tjje aufweise. Wenn letzteres auch zutrifft, so

" sich andererseits auch gezeigt, daß abgekeimte
Kartogeln einen entsprechenden Minderertrag liefern.
Zuerst entwickelt sich d t̂ Hauptkeim, der am stärksten ist,
und erst wenn dieser abgebrochen wird, die Nebenkeime,
welch» bedeutend schwächer sind. Das Kraut der abgekeimten
Kartoffeln ist erfahrungsgemäß viel dünner und zarter»
m daß, da die Stärkebildung -von der Assimilationstätig,
keit der Blätter abhängt, dadurch die Ernte ganz ent»
schieden beeinflußt wird. Aber noch ein anderer und nicht
weniger empfindlicher Nachteil wird dadurch bewirkt, daß
r»e schwächeren Pflanzen auch den verschiedenen Kartoffel-
krankheiten und Unfälligkeiten weniger Widerstand ent»
gegensetzen können. Ie öfter die Kartoffeln abgekeimt1
werde», desto mehr geht der Ertrag zurück. Wenn sich
natürlich durch unachtsame Behandlung lange Schößlinge
gebildet haben, so ist der Schaden nicht mehr gutzu»
wachen. Darum ist vor allem dafür zu sorgen, daß der
"orjeitige Keim vermieden wird. Die Saatkartoffeln
ourien nicht zu warm lagern und müssen beizeiten in
«ne * frostfreien Raum umgelagert werden', wo sie ab-
» a >tünnen. Die etwas abgewelkten und runzeligen
Kartoffeln eignen sich zur Aussaat am besten. Pl .-App.

»usgepreßre Jitcoue » als Vntzmittel. Die ihrer
«vmanjchen Schale beraubte und ausgepreßte Zitrone

ein ganz vorzügliches Putzmittel für Metallgefäße
2^ - e /ft alten Putznutteln insofern vorzuziehen,

00 ,̂SJ ""schädlich ist gegenüber den in vielen Pvtz-mutteln oorkommendenSäuren.

Garkendau.
Der Anbau da» Lhabarber ».

(Nachdruck verboten.)
Wer frühzeitig im ^ahre ein wohlbekömmliches Ge-

müse oder ein gutmunüendes Kompott erzielen will,
pflanze Rhabarber.

Die Gärtnereien und größeren Samenhandlungen
liefern die zu pflanzenden Teilpflanzen zur Anlage einer
Kultur. Die Sämlingsanzucht empfiehlt sich nicht für
Kulturen. Eine gut geeignete und beliebte Sorte ist die
Queen Viktoria, die wohl in Kürze einen andern Namen
erhalten dürfte.

Im Winter wird bei offenem Wetter die Kultur vor-
bereitet. Die Pfianzstellen müssen 1,20 Meter vonein¬
ander entfernt liegen, müssen mindestens 60—70 Zenti»
m^ er tief rigolt, mit gutem Kuhmist gedüngt oder stark
mir Kompost durchsetzt sein. Die Pflanzung wird im
zeitigen Frühjahr vorgenommen. Sonst erstreckt sich die
Pflege auf öfteres Unkrautentfernen, gute fortgesetzte
Düngung auch mit Jauche und öfteres Anhäufeln.

Im ersten Jahre sollen die Stengel nicht gebrochen
werden, da sich hierdurch die Pflanze nicht lo gut ent»
wickelt und sie schwächer in das 2. Jahr kommt. Von
dieser Regel kann jedoch in Anbetracht des bestehenden
Krieges ohne Bedenken abgewichen werden. Bedingung
ist, daß nicht zu stark gebrochen, aber um so mehr gedüngt
wird, wozu auch Chilesalpeter, Tbomasschlackenmehl unb
Kaimt vorteilhaft Aerwendung finden kann.

Eich entwickelnde Blütenschäfte werden ausgebroche«,
da sie ebenfalls die Pflanze entkräften, wenn sie zur Ent»
Wickelung gelangen.

Alle 5—6 Jahre wird eine Verpflanzung erforderliche
Da inzwischen die Pflanzen viel zu umfangreich geworden
sind, kann eine Teilung stattfinden. Steht kein anderer
Standort zur Verfügung, so kann aus di» Lücken gepflanzt
werden unter entsprechend guter Vorbereitung der Pflanz-
ftellen. I . P.

Lew Jtatliffla
Münster.  1 . April. Bon militärischer Stelle wird

über die Lage noch mitzeieilt: Dienstag nachmittag nach
Ablauf des UltimotumS wurde auf einem kleinen Teile
der O.tfront der Vormarsch augrtreten. Auf der Strecke
U-»»«'« esel wurde« drei Wogen einer MunitionLkolonne
durch Flieger zum Stehen gebracht. In Dortmund
w«rden vier 7.5 Zentimeter-Geschütz; gefunden.

Hdge « . 1 . April, 10 B. Zn Hagen und Dort»
luu »d ist der Generalstreik  proklamiert worden.

Esse » , 1 . April, 7.20 B. Die in Essen versam¬
melten Hauptoertreler und BezittLvrrtreter der Gewerk.
fchaflkveretuS Lhristlichrr Brrgardetter richtete nächst».
hend-S Telegramm a« di; Regierung: Die heute tagende
Berfammlnug der HauptorrtreLer und B-zirkSoertreter
des « rwerkschaftsverein Ehnstlicher Arbeiter fordern im
Namen der 100000 Mitglieder de« Vereins im Ruhr,
«ebiet. daß die Rrgterung m!t aller Entschiedenheit die
Brechung der Pöbelherrschaft und Schaffung von Ruhe

Ordnung in Deutschland herbriführt. besonders im
Jndustkiegebtet. So wie bisher kann, e« nicht mehr
«reitergehen. Hundertiaufende von Bergleuten werden
von drn Aufrührern von link« mit Waffengewalt an
der für un« so notwendigen Arbeit gehindert. Die Re.
gierung muß die Machtmittel enlschieden ausnutzrn,
um wieder gesttzmäßigs Z rftände herbeizuführen und
den Aebritern den notwendigen Schutz von Reben und
Gesundheit zu geben. Sie darf sich den Forderungen/
der Elemente nicht weiter «rttArgenkommen. tuLbesondere"
darf sie den « .>Wral Walter nicht «bbrrufea. Mit aller
EntschiedLuh-.it fordern wir dir Regierung auf, ihre Po-
iitik nicht von der Berliner Straße , sondern von den Be»
dürfniffen de» deutsch«« Volkes leiten zu lassen.

Berlin,  1 . April, 8.20 B. Wie die „P . P . 9t."
Do* unterrichteter Seite erfahren, hat Landwirtschafts-
minister Braun die pomm r̂schr HandwirtschaftSkaNmer
«ufaefordert, Freiherrn von Wangenhrim zu veranlassen,
sein Amt als Borsitzeutzer der La«dwirlschastsk«mmer
»iedrrznlegen. Durch sie Beteiligung an dem Hochserrat
Kapp war er al« Kammeroorsitzender unmöglich'geworden.

D r e Kd en , 1. April, 8.20 V. Der EtsatSvertrag
über die Übersah« ; der fächfifchm StaatSbahuen auf
da» Reich wurde gestern vs» drr fächfischen Volkskammer
einstimmig genrhmist.

Leipzig.  1 . April, 8.20 « Hier ist der Mitzb,.
grüsder u«d »eiter der bekannte« VrrlsgSbuchhaudlung
Rttlam jr., cher BerlagSduchhäudlerHeinrich Rrklam
im Alter »on fast 80 Jahren xestörberr.

London,  1 April, 8 20 B. Einer Meldung au»
Washington zufolge tz«t Präsident Wflson nicht dre Ab¬
sicht. seine Ksudidstur für die PräsideÄschaft der Ver.
einigten Staaten ein drittes Aal aufzufirlleu.

London,  1 . April, 8 80 S3. Der . Time»^ wird
aus Kairo telegraphiert: Lrst Nachrichten «rabifcher
Blätter griffen arabisch; Bsndsu Antischia an und de»
setzten die Stadt «ach blut ne« K-rmoi«. "

ArMW MkMksiM.
BorauKstchtliche Wtttemng für Freitag, den 2. April.

»orwiegend tMc,  vielerorts Niederschläge, Tempe»
ratur wrurz geändert. " §

Milch MW » . •
Katholische Kirche . Karfreitag : ^» Uhr

PssfionSgotter dienst « it Predigt abends S Uhr Kreuz-r
wegandacht; K a r sa m St a g : 7 Shr hl. Weihen. *8 Uh
Hochamt, 5 Uhr Beichlgttegsuhttt; Oster sonn ag
7 Uhr BeichtgeleAeuheit. 8 Uhr Frühmesse. «' /. Shr Hoch
amt « it Predigt, 2 klhr » nbacht; Ostermontag'
Gottesdienst wir am BsÄNtag.

Frritaz abend « 30; Samstag morge n
8.—, Ptestgl 9 —, mittag 4 —, ab nos 7 40; Sonntag
morgen 8 —, mittag 4 —. abends 7 48. Prüfung der
Religionsschüler. Miruag morgen 10 Uhr. — Rituelle»
Fleisch vorhanden. ^

M »!mmm  rnn in Slot Itittitt.
Dar Gehen über den Kleeacker Ecke Frankfurterstraße

««d Labacher Weg ist bri Strafe verboten.
\ Pie NoliteiverwnktAng.

Teigwaren
können in den Kolonialwateageschäften, Einheit 80 Gr.
zu 20. Psg., abgeholt werden.
_ _ _ Mdt . MirlsAaftsamL.

Holz-Versteigerung.
Mittwoch , de« 7, April , vormittag» S Uhr a«.

sangevd, kommen in hlrsigim Grmeindewald D ;str. 11»
und S zur Vtrsteigeruag: > ,

SS Lichl-Stli«« m 10.48 Ml .,
110 Eichm.Stange« Ir , 2t u. 3c Kl. von 19 Fstm.
105 Rmtr . Reiser iu Haufen.

Anfang Distr. 11» an der Frankfurterstraße.
Laimbach,  den 3l . März 1920. ^

Bürgermeisteramt.

An unsere Austräger ! --
Wir bitten mi» sofort, sorvsit nicht geschehen, die

AbonDentenzahl für das 2. Quartal mttzutetlen.
Geschäftsstelle des „ Wetlburger Tageblattes " .

/
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Neu eingetroffen!
Bleyle'S

ÜWMAiHW
für Knabe».

W &m  M lbmg.

Achtung!
4 «. 6-eckig verzinktes Drahtgeflecht,

— Stachel - «. Baum-Draht —
tn allen Breiten , sowie

Guß- und emallierte Herde
zu billigsten Preisen vorrätig.

Auch eine Lehr stelle  für einen braven Jungen auS
guter Familie frei bet

Joseph Sternberg.

Nutzholz-Verkauf.
Mittwoch, de« 7. April , vormittags 10 Uhr,

werden in der Wirtschaft N e u zu Niedershausen aus
dem Gemeindewald Niedershausen nachstehende Hölzer
öffentlich meistbietend verkauft:

50 Wttltöum mit 16 Km..
100 MnWne Bit 101 Am..
207 Sitten*o. MImMme Bit 62 Km..
360 SHOtinitmin1. XL.
207 . 2. „
45 3*
20M. MMIr-MVIr2 M. Im.

Die Bedingungen werden beim Verkauf bekannt ge¬
geben.

Niedershausen.  23 . März 1920
_ Der Bürgermeister

Passende
Geschenke sur Konfirmation u. Kommunion
finden Sie ia reicher Auswahl bei H. Zipper,

Buchhandlung ', Weilburg , Schuhtrasse.
Permane »te Ausstellung im I. Stock an
gerahmten Bildern , Lederwaren etc . etc.

«tt ffil6ftt=3wMpiaitin0.
Mittwoch, de» 7. April, vormittags 8 Uhr. »er-

fammlung im „Wrildurger Hof".
Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht.
2. Borstandsersatzwahl.
8. Übernahme von Arbeiten für die Nassauische

Möbelvertriebk -Gesellschaft.
4 . Besprechung über die Stammholzbeliefernng.
5. Erhebung der rückständigen Beiträge.
6. Verschiedenes.

Der Borstand.

Kaufe
alle Arten

zu den höchste« Preise«-

Albert Schwarz.

Liirgtt-LttckiznzJ |eiiplir
L- hnberg.

Dirigent : Zerr Kranz ! >a« w-Meifk «rg.
Karfreitag , de« *. April 1820

WoMtzkeits-Kilchki-Klittskll
'unter gütiger Mitwirkung von

Frl . M . E » gelmann (Sopran ). HerrenI Mankel^
(Orgel ) und F . D 'a m m (Bioline ) .

Bsrtrassfolger
1. Präludium für Orgel (« . Moll ) . . Herzog.
2. Chor : AuS Psal « 91 . . Stein.
8. Pastorale für Violine . Rheinberger.
4. a) Er weidet seine Herde. Arie au«

Messias . Händel.
b) Psalm . Sologesang für Sopran . Emmerich.

5. Thor : Abendfeier am Meere . . . Werth.
| 6. Brreeuse für Violine . . Godard.

7. a) Gebet . Hiller.
b) Ave Maria für Eopran u . Bioline Bach -Gounod . |

8 . Thöre : a) Sturmbrschwörung . . . Dürrner . /
b) Erhöre die Thöre , die stehend

erschallen; AllniedrrländrjcheS
Gehet mit Orgel -Brzleitukg Kremser.

§!«lltlilhkr Go«»»fi»«, Mkilttr,.
DaS neue Schuljahr beginnt Donnerstag , de« 15*

Zprik 1S2Y, morgen » 8 Uhr . mit ver Prüfung der neu*
angr meldeten Schüler.

Schriftliche  Anmeldungen nimmt der Direktor
jederzeit, mündliche  Montag . Mittwoch und Freitag
von 11— 12 Uhr in seinem Amtszimmer entgegen.

_ Marzhausen.

Mtlilde Gtlrtk«-§mklkik«
in bekannt bester Qnalität frisch eingrtrvffm.

Mu AMekier kniiahmM . Lein.
LSHuberg , Kirchstratze.

m

Brennholz
jede Art und jede» Quantum kauft

HMMiyr MjterSjkstt, M hlSlSmg.
«MBS

Eiuttitt 2 Mk . « « saug »/, » Uhr
Karte » im Vorverkauf  bei Herrn Kaufmann!

Wilhelm Schmidt tn Söhnberg  u . Karfreitagj
am Eingang der Kirche.

A AAAA/ \ -Aj rU" U "lAA A A A A AA A I

Saalbau Weilburg.
Am 1. Ofterfetertage

Ltreiid-Kimzert
onNgeführt von der Kapelle der Sicherheitspolizei unter

Leitung des Musikdirektors Herrn K. Knetfrl
Anfang 8 Uhr abends . , Eintritt Mk. 2.—

Kilhotkl„Mkbttt Knz".
Am 2 . Osterfeiertag v»n 4 » hr ab

Salon -Konzert
mit amchlirtzeAvem

, Tanz.

jlM
in bekannter Güte empfiehlt preiswert

Wilh . Zipp . Löhnb -rg.

-MstBÄhk , Mt
Fra « Alex Hauch,

Hain aller 2.

Suche sofort »der 1b April
fleißiges . braveS

WUchchcW
für Garten und Hausarbeit.

Fra « Ernst Schäfer,
Buchhandlung Dissterweg.

Älterer Mann , alleinstehend
Ivom Lande sucht

ältere Pech«
jzur Führung des Haushaltes.
Off. u . 3790 a . d. Geschfst.

M ^ ie Beleidig « « - gegen
Walter Reh » , Oders

bach nehme ich als mir leid
und unwahr zurück.

Karl Willi Hetz,
Kirschhofen.

Wblitttkg Zimn
mir Koch. Gelegenheit zum

' 1b. April gesucht.
Gest. Off. u . 3789 a .d. Geschst

Achtuug! Achtung!
Mi 14a Bit DVtra fiin? M OitifiOatitn!

1. Feiertag , abend » 7' /, Shr,

Me Thentemrßckmg
2 . Feiertag , nachmittags 8 Uhr anfangend.

=flwfee IötijtHiifit=

MMeitM« 8m.
8000 # Mk. Vermögen . Land
wirt . evangelisch. 24 Jahre
alt , gutes Aussehen , da hier
fremd , möchte mit Dame
entsprechenden Duhältnisten.
in Briefwechsel treten , zwecks
Heirat. Isa liebsten Ein

Heirat.
Offert , u . 3791 a . d. Geschst

im Saale deS Herrn Leinweber

Ne
Kpoklo-Tßeater

triflt in den nächsten Tagen hier »in
und gibt auf ihrem hochgespannten
Turm - oder Laufseil grosse Vorstellung.

ZWttts tüchtiges Ditn-Bödhr«
gesucht. »eigelt.

waiqllßich (.  ILWirlÜ
Am ll « . 2 . Osterfeiertag von nachm. 3 » hr an:

Fer « U « dra  die beliebte Künstlerin in,. "9

Gebannt und erlöst.
Drama in S Akten.

Gin ganz Flinker . „
LMM in S atten.

MEMEWPMESStEM-

Saalbau Weilburg.
Am 2. Osterfeiertag von 4 Uhr ab

Große

Tanzmusik.

ewPfikhlt
z . üpftt ’ä r - chhu «.

4-
KM» _ |
MM ! I

Gebraucht beiMegelstör « » g
u . Stockung meine in den
hartnäckigsten Fällen beftbe
währte » Spezialmittel . Lasten
Sie sich nicht trrrführen du « j
teuere , nutzlose Präparate,
sondern bestellen Sie meiae
«n schädlichen erfolgreich wir¬
kenden Mittel Mit Garantie,
schein. Einen Versuch bei mir
dürfen Sie nicht bereuen . Ver
fand geschieht streng diskret.
S . Laarfe«, Hamburg 6,

N ' uer Pferdemarkt 20.

R»ittz»h«tolWm
H. Zipper, G. m. b. H.

SMtBilt»
a aolf.« itritt fieiöfftei)

zu haben in der
Gärtnerei Jacobs.

MlotMrttn
z« r Konstrmatio « nnt

Ko « « « « io » empfiehlt

H. Zipper’s Buthäianteg.

Achtung!
Diebe

ste Gewinnchance bietet die

Kriegs§efarjg«nen-
Geldlotterie
Ziehunfe » vom 20.—24. April

Oewinakapitalr

M . IOOOOOO
Eine Million

J >" 250 000

11 100 000 «sw
I etnn |Preise v. M.5.&0

". Porto und Liste
ach g«g. Nachm.

Lotterieeinahme
Friedrich Matthews,
Hamburg 23, H 67.

Lose"-"-
verse mmc

Zirka 7—10  Zentner

He«
zu »erkaufen.
B .w . sagt d. Geschst. u . 3793.

Kinderbettchen,
weiß Drahtgitter , jfast neu

«. ein Gasherd
zu verkaufen.

La « ggaste 32 , 2 Stock.

Acht « « , ! « ihalte für
Freitax u . Sonntag je eine
groß « Sendung sst. Schell-
stfch« . Kablia« u. verkaufe
äußerst billig . Fernerbringeich
meine Miese « .Salzheringe
« . Rollmöpse in Erinne¬
rung Bitte Einwickelpapier
mitbringen . H . Ufer.
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